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Lehrabschluss 
Wahl zu Prüfungsexperten 
Wie uns das  Amt für Berufsbildung 
mitteilt, hat in der Sitzung vom 
20. November 1980 die Lehrlings-
prüfungskommission des  Kantons 
St. Gallen die neuen Experten für 
Lehrabschlussprüfungen gewählt. 
Mit dem langfristigen Ziel, dass 
Liechtenstein in jedem Beruf durch 
mindestens einen Prüfungsexper­
ten vertreten ist, wurden von den 
einzelnen Berufssektionen (Indu­
striekammer und Gewerbegenos­
senschaft) und vom Amt für Berufs­
bildung, Expertenvorschläge ge­
macht. 
Gewählt als Prüfungsexperten 
wurden: 
Chemisch Reiniger 
Hans Keller, Balzers 
Fix-Chemisch-Reinigung 
Elektromonteuer 
Werner Büchel, Ruggell 
Liechtensteinische Kraftwerke 
Maschinenzeichner 
Werner Hermle, Schaan, Hilti AG 
Otto Biedermann, Mauren 
Presta AG 
Mechaniker 
Walter Schäpper, Räfis, PAV AG 
Nebst der Aufgabe der Lehrab­
schlussprüfungen und Zwischen­
prüfungen kommt dem Experten die 
enorm wichtige Aufgabe zu, seine 
Berufssektion über den neuesten 
Stand der Anforderungen laufend 
zu informieren. 
Wir gratulieren den frischgebacke­
nen Experten für ihre ehrenvolle 
Wahl und wünschen Ihnen viel Er­
folg in Ihrer Tätigkeit. 
Amt für Berufsbildung 

LRK 
Spenden-
Aufruf 
Erdbebenkatastrophe In 
Südftallen 
Nur vier Wochen nach der grossen 
Erdbebenkatastrophe in Algerien 
ereignete sich eine noch nicht über­
sehbare Erdbebenkatastrophe in 
Süditalien, in einem Gebiet, in wel­
chem 7 Millionen Menschen gelebt 
haben. Nach der Nachricht ist die 
Anzahl der Verletzten und der To­
ten grösser. Wir bitten von Herzen 
um Ihre Hilfe und danken Ihnen für 
jede Geldspende, welche einbe­
zahlt werden kann: Liechtensteini­
sche Landesbank, Bank in Liech­
tenstein AG, Verwaltungs- und Pri-
vat-Bank AG, Postscheckkonto 90-
10365 mit dem Vermerk «Italien» 
(Liechtensteinisches Rotes Kreuz). 

Nach der Verabschiedung des Milchgesetzes: 

Förderung von Hygiene und Qualität 
A. Meier (FBP) mit Gesetzesänderung und Erklärung des Regierungsvertreters zufrieden! 
Zu den Gesetzen, die in der Landtagssit-
znng vom 19. November verabschiedet 
worden, gehörte auch das nene «Gesetz 
zur Förderang der Qualität and Hygiene 
von Milch and Milchprodukten». Wie der 
Titel des Gesetzes, das ursprünglich 
«Milchgesetz» heissen sollte, so worden 
anch eine Reihe weiterer Anträge und 
Anregungen ans der ersten Lesung (vom 
8. Oktober) vor der zweiten and dritten 
Lesung berücksichtigt. Regierungsrat 
Anton Genier zeigte sich im Zusammen­
hang mit diesem Gesetz sehr flexibel and 
ging ausführlich auf die ursprünglich ge­
äusserte Kritik der Abgeordneten ein. 
Aach der Abgeordnete Armin Meier 
(FBP/Mauren), der sich in der ersten Le­
sung der Gesetzesvorlage sehr kritisch 
äusserte, zeigte sich nach Berücksichti­
gung seiner Abänderungsanträge befrie­
digt. 

Im Rahmen der zweiten Lesung, die 
der Verabschiedung des Gesetzes am 
19. November voranging, fasste Armin 
Meier seine ursprünglichen Bedenken 
und die Gründe, die es ihm nachträglich 
erlaubten, der Vorlage zuzustimmen, wie 
folgt zusammen: 

Einsatz chemischer Mittel 
«Ich habe mich in der Eintretensdebatte 
und bei der ersten Lesung dieses Geset­
zes dafür eingesetzt, dass unter den hy­
gienischen Anforderungen an die Milch­

qualität auch eine allfällige Belastung 
durch chemische Hilfestoffe im Auge zu 
behalten ist. Ich habe dies vor allem be­
zogen auf die mögliche Summi'erung von 
Spülresten chemischer Reinigungsmittel, 
mit denen die Milchgeräte behandelt 
werden. 
Gefahr der 
«schleichenden Verschmutzung» 
Es ist mir bewusst, dass über das Lebens­
mittelgesetz an und für sich genügend 
Grundlage dazu besteht, entsprechende 
Kontrollen vorzunehmen. Trotzdem war 
uns ist es mir ein Anliegen, dass auch in 
dieser Gesetzesvorlage, in der es vor al­
lem um die hygienischen Massnahmen 
zur Milchgewinnung geht, die Gefahr ei­
ner chemischen Verschmutzung berück­
sichtigt wird. Ich möchte nicht missver­
standen werdlen: 
— Es ist mir schon Idar, dass unserer 

Fürst und 
Wie die Fürstliche Kabinettskanzlei mit­
teilt empfing Seine Durchlaucht der Lan­
desfürst am Mittwoch, den 26. November 
1980, auf Schloss Vaduz Herrn Gideon 
Yarden, Generalkonsul von Israel, Zü­
rich, zur Entgegennahme des Exequa­
turs. 

Milch von der Kuh bis zum Ladentisch 
keinerlei chemische Zusatzstoffe beigege­
ben werden. Es geht mir vielmehr um die 
Möglichkeit einer schleichenden chemi­
schen Verschmutzung, die wohl niemand 
direkt will, aber mit der Desinfektion der 
Anlagen and Gefasse verbunden sein! 
könnte. 

In der Zwischenzeit habe ich von unse­
ren eigenen und von schweizerischen 
Fachexperten den Nachweis erhalten, 
dass angesichts der enormen Verdünnung 
der Konzentrate selbst dann keine ge-i 
sundheitsschädigende Wirkung der Milch' 
zu erwarten ist, wenn die vorgeschriebe­
nen Nachspülungen der Geräte und Ge-' 
fasse aus Versehen oder technischem 
Versagen einmal unterbleiben sollte. 

Mit den Regierungsaussagen zufrieden 
Trotz alledem finde ich es sehr begriis-
senswert, dass meiner Besorgnis, die si­
cher nicht nur die meinige ist, in dieser 
neuen Fassung des einschlägigen Geset­
zesartikels entsprochen wurde, indem 
nun unter den zu kontrollierenden Quali­
tätsmerkmalen auch der Begriff Fremd­
stoffe aufgeführt ist, unter den die chemi­
schen Substanzen fallen. Ich darf also 
davon ausgehen, dass Stichproben auch 
in der Hinsicht genau untersucht werden. 
Damit kann ich mich mit den Ausführun­
gen von Ressortsinhaber Anton Gerner 
zufrieden geben.» 

Strassenüberführung ÖBB Mauren-Schaanwald: 

Betonarbeiten zu Ende 
Die Bauarbeiten an der Strassenöberfäh-
rnng ÖBB Mauren-Schaanwaid sind er­
freulich weit fortgeschritten: Konnten 
doch diese Woche die Betonierarbeiten 
der Tragkonstniktion abgeschlossen wer­
den. Dabei worden etwa 1000 m3 Eisen­

beton verarbeitet.- Dieser erfreuliche 
Fortschritt der Arbehen -*<die Bautermi-
ne worden dtatlich unterschritt«*! - ist 
auf eine beispielhafte gute Zusammenar­
beit zwischen Bauamt, dem Ingenieurbü­
ro RodOlf Wenaweser, Schaan, and dem 

Unsere Aufnahme zeigt die letzten Betonierungsarbeiten an der Brücke In 
Schaanwald. Bildmitte Vorarbeiter Elmar öhri. 

Gemeindesaal Eschen: ' 

«Der schönste 
Tag» 
Abschlussabend der 
Aktion pro Ski and Filmpremiere 
Im Mittelpunkt des samstäglichen Ab­
schlussabends der Aktion pro Ski 81 steht 
zweifellos die Uraufführung des Filmes 
«Der schönste Tag». Dieser, von Viktor 
Wyss im Auftrage des LSV produzierte 
Streifen, beinhaltet den Weltcup 1980 so­
wie die Heimkehr unserer Sportler aus 
Lake Placid. Sicherlich ein Leckerbissen 
für unsere Skisportfreunde. Weiters ste­
hen im Programm die Preisverlosungen 
der Aktion pro Ski 81 (1. Preis: 1 Golf 
GTl), deren Erlös bekanntlich der Nach­
wuchsförderung zufliesst. Umrahmt wird 
dieser Abend von der Jugendharmonie-
®usik Eschen, vom Gesangsverein 
Eschen sowie vom Rheintal-Sextett. Be­
ginn: 20 Uhr. 

Unternehmer Gebr. Frtek, Schaan, zu­
rückzuführen, wobei das günstige Wetter 
natürlich den Fortgang der Arbeiten be­
günstigte. , 

Ein besonderes Verdienst für diesen 
speditiven Arbeitsfortschritt erwarb sich 
dabei Vorarbeiter Elmar öhri, Schellen­
berg, der durch seinen persönlichen Ein­
satz und seine Erfahrung den Arbeitsfort­
gang wesentlich beeinflusste. Zugute kam 
dem Werk auch, dass lauter erfahrene 
Leute im Brückenbau, Bauamt, Inge­
nieur und Unternehmer zusammen­
wirkten. 

An der Brücke sind etwa 14 Mann im 
Einsatz. Bereits ist mehr als die Hälfte 
der Tragkonstruktion ausgeschalt. Man 
beabsichtigt, bis Weifhnachten die ganze 
Brücke auszuschalen. 

Die Überführung ist totai ca. 290 m 
lang und hat eine Breite von 9,50 m in-
klusiv Trottoirs. 

Was sich heute als «nackter» und land­
schaftsfremder Betonklotz präsentiert, 
wird mit den Umgebungs- und Schlussar­
beiten in die Landschaft integriert wer­
den und nicht mehr wesentlich stören. 

Und wenn man an die oft überlangen 
Wartezeiten an der Bahnbaniete denkt 
- die mit der damit verbundenen Luft­
verunreinigung durch Auto-Abgase ver­
bunden sind - so nimm; man diese Ver­
änderungen wohl in Kauf, wenn damit | 
die Verkehrssituation verbessert werden j 
kann und im weiteren Sinne auch dem | 
Naturschutz (Abgase der wartenden Au- • 
tos) gedient wird. i 

Theater am Kirchplatz: 

Gründung eines «TaK-Clubs der Jugend» 
Mitgestaltung des  Programmes - Preisgünstige Aktionen 
Das zehn Jahre junge Theater am 
Kirchplatz in Schaan, kulturelle 
Plattform In Lfechten8teln und der 
Region, hat sich nicht allein durch 
ein künstlerisch anspruchsvolles, 
sondern auct\ durch ein breitge­
streutes, vielgestaltiges Programm 
ungezählte Besucher und Freunde 
gewonnen, zu denen es  die Kontak­
te verstärken möchte. Dank etlicher 
Aulführungen, welche die Problem­
kreise oder das Unterhaltungsbe­
dürfnis der Jugend unmittelbar an­
sprachen oder berührten, findet 
sich Im TaK-Publlkum zusehends 
mehr Jugend oder «Jüngere Genera­
tion». 
Für diese Zielgruppe will nun das TaK 

eine Initiative entfalten, die ganz auf 
ihre Interessen zugeschnitten ist. TaK-
Intendankt Dr. Alois Büchel formulierte 
e s  zu Beginn der letzten Aufführung 
lakonisch und treffend: «Wir möchten 
einen *TaK-Club der Jungen» grün­
den.» Diese Ankündigung löste gleich 
auf Anhieb 50 Anmeldungen aus. 

Was nun aber beabsichtigt dieser 
«TaK-Club der Jungen»?^ 
Das erklärte Ziel ist monatlich eine Ver­
anstaltung, deren Programm weitge­
hend von den Club-Mitgliedern be­
stimmt wird. Diese bringen Wünsche 
und Vorschläge, und auf dieser Basis 
wird mit der TaK-Intendanz gemein­
sam ein Programm erstellt. Desglei­

chen sind besondere Aktionen vorge­
sehen, etwa ein Probenbesuch vor der 
Aufführung oder Diskussionen mit den 
Künstlern nach der Aufführung. Oder 
aber man unternimmt Theaterfahrten 
oder veranstaltet gesellige Abende. 
Denkbar ist auch eine zeitliche Vorver­
legung dieses oder jenes Abendveran­
staltungstermins. 

Das TaK-Team will um besonders 
preisgünstige Arrangements für diesen 
Club der Jungen bemüht sein. Diese 
Senkung der Eintrittspreise kann umso 
leichter vorgenommen werden, je  mehr 
Interessenten sich melden. Eine erste 
Information und Aussprache aller fin­
det in nächster Zeit statt. 

Im Dezember 
auch jeden 

MONTAGNACHMITTAG 
GEÖFFNET 
Jeden Freitag 
Abendeinkauf 

FL-9494 Schaan 

Für Sie 
im Dienst 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 44 55 
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
ab Samstag 12.00 Uhr 
Dr. Dieter Walch . 
Vaduz Telefon 2 72 22 

Zahnärztlicher Dienst 
Samstag von 17.00 -18.00 Uhr 
Sonntag von 10.00-12.00 Uhr 
Praxis Dr. Kranz 
Schaan Telefon 2 1 7  36 
Zollstrasse 35 

Feuerwehr 
Oberland/ Unterland 
Telefon 118 

Elektro-Servicedienst 
Liechtensteinische Kraftwerke 
Telefon 2 3 3 2 2  

. (Neüstörungen+Reparaturen) 
oder E. Boss, Telefon 2 38 62 
(Reparaturen) 

Fürsorgeamt 
Notfalldienst 
Telefon 2 4 0 1 0  

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 1 0  75 
9.30-11.00 Uhr 

Garagendienst . 
ab Samstag 12.00 Uhr 
Garage Wächter AG 
Schaan Telefon 2 1 8  66 

Kirche und Welt 
Informationsabend zum 
Missionsjahrbuch 1980 In Schaan 
Das Dekanat des Fürstentums Liechten­
stein und die Evangelische Kirche in 
Liechtenstein laden alle interessierten 
Gläubigen ein, am kommenden Montag 
abend, bei der Informationsveranstaltung 
im Freizeitzentrum Resch in Schaan teil­
zunehmen. An diesem Informations­
abend, der um 20 Uhr beginnt, wird der 
Referent, Edgar Ricardo von B u e t t -
n e r ,  ein in der Schweiz wohnhafter Bra­
silianer, als Dritt-Welt-Experte einen 
Einblick geben in die komplexen wirt­
schaftlichen und gesellschaftlichen Pro­
bleme Brasiliens. 

Adventsbazar 
i 
1 Diesen Sonntag von 15 bis 18 Uhr 
i in Vaduz 

Am Sonntag nachmittag findet von 15 bis 
18 Uhr in der evangelisch-lutherischen 
Kirche in Vaduz (Schaanerstrasse 22) ein 
umfangreicher Adventsbazar statt, der 
vom Frauenkreis der Gemeinde ausge­
richtet wird. 
— Das Angebot von grösstenteils selbst 
gearbeiteten Geschenken ist sehr gross. 
Es umfasst Kunstgewerbliches, Handar­
beiten. Lederwaren. Spielsachen, haus­
gemachte Spezialitäten und vieles andere 
mehr. Ausserdem ist die Möglichkeit zum 
Verweilen bei Kaffee und Weihnachtsge­
bäck gegeben. 

Im letzten Jahr konnte ein ansehnlicher 
Betrag an eine Missionsstation mit ange­
schlossenem Kinderspital nach Äthiopien 
überwiesen werden. Die Gemeinde steht 
mit den Empfängern in Kontakt. Auch in 
diesem Jahr ist der Bazarerlös für ein 
missiönarisch-caritatives Werk in einem 
Entwicklungsland bestimmt und kommt 
'Ungekürzt diesem Zweck zugute. 

Der  Frauenkreis freut sich auf einen 
•Iregen Besuch am Sonntag nachmittag. 
(Jeder ist dazu herzlich eingeladen. 


